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Mgenteiiu

mnmmiïtyt ®tiUtit»3titm&
Crpit bct fd)toetsenf(J)Ctt Irtttee.

X.X.VIII. 3af»t.att8.

Per Sdjraei}. IHilitarjeitfdjrtft XLVIII. 3a|jrgan..

©«fel. 15. 3uti 1882. _Vr. 8».
.rfdjetnt in WBcIjentlidjcn SJJumnterit. Set «fkei- per Semcftcr ift ftanîo burdj bte SdjWetj gr. 4.

Sie SBefteiïungen wetben bivett an „Senno Srhroabe, UtrlatjsbudjljattMiina fn ofel" abtefftrt, ber .etvag Wirb hei ben

auswärtigen Slbonnenten butdj SJcadjnatjme ertjohen. Sm StuSlanbe nehmen alte .udjljanblungen Seftettungen an.
SPerantWortlicbcr S-Hebaftor: Dberftlieutenant bon .Igger.

gnljalt: 9„ilttärifGjer .crirljt atti tient .eittfdjett «Jietdje. — Seiftungen beê .itfaiitene.etDefir. fleinften
SoliDerê (toilfttllïtton Cellier). — SI. ». Sttjgalstt : Sic ncu»rufftfdjc Sattif. (©djlup.) — SluStanb : Seutfdjlano : Ofpjiere.
t ©eneral ter Snfanterie ». Äeffel. Oefìcrrctctj : Sie ©tubienrelfe tc« ©tab«cfpjiet»Äutfe«. Dffijict««SRciinioii in «Brcgeuj.
granfrcidj: Sic ©ub«Äommlffion be« SPatlament« übet bie brcijätjrigc SPräfenjbienftjeit. SRuplanb: Unterfunft ter Äa»aÜerle.
©djwcbcn : SSedjfcl im Ärlcgsminlfterlum. Ser 200. 3»bre«tag ber ©cbiirt Äönig« Äart XII. SRorwegen : Sie [Regiment««

©inlljellung. — SPcrfchicbenc« : SDfitttjeilungen über blc ruffifdje Slrmee.

_Jtiltttmfd)er 3. eridjt û». btm bcutfdjen 9teid)e.

Berlin, beu 6. 3uli 1882.

SBit weit bie Seiftungêfâljigfeit be.
beutfdjen 3 n fait ter i eg eroebre. M. 71,
Softem ÏDcaufer, im © à) n e 11 f e u e r gefteigert
roerben fami, jeigte ein oor einigen .agen in
einem biefigen .ergnûguttgêlofat abgehaltenes
>).ret§roettfdjte_eu gegen eine 12 goU im ©urdj««

nteffer tjabettbe roei.e ©djeibe auf bie ©iftanj oon
15 ïDceter. _§ rourben babei al. ïMarimum 23
unb 21 ©djüffe in ber „Jîïnute mit einer gleidjen
Slnjatjl ..reffer, oon ^totlifien unb Unteroffizieren
ber Slrmee abgegeben, unb erjielten fieben ©djü^en
bie anfetjnlidje _)t.inttna„eiftung oon 19, 17, 16,
15 uub 14 ©djüffen in ber _J.inute. ©te Patronen
lagen felbftoerftänblidj bereit neben ben ©djü&en,
roie bieâ in ©efenfiopofitionen unb aud) in §alt=
momenten ber Offenfioe ftet. ber galt fein roirb.
Seiber rourben babei bie Seiftungen einiger ©djüijen
nodj burdj eingetretene Sabetjemmungeu beeintrâdjttgt.

_or ..urjem bat bai preußifdtje j.rteg.minifte«
riitm mit einer girma in SBataoia bte Sieferung
oon 100,000 © tücf Sambtt.ftäben ab=

gefdjloffen. ©iefelben follen proberoeife ali Sanjen
bei ben matten eingeführt roerben, roie bie. bereite
in ber tjoHänbifdjen Slrmee ber gali ift. ©a. ja»
oattifdje 23ambu.rot)r, Ijart, feft unb babei tetó)t,

eignet ftd) fetjr gut ju Sanjen, ftettt fid) bebeutenb

billiger afe bie .fdtjenftäbe, unb bie eiferne ©djaft»
fpifje lâ.t fidj beffer befeftigen, ale am _fd)eu=

Ijolje. _. toirb ferner bei einem guq bti ©arbe
bu _orp. =.tegiment., foroie einer .êfabron be.
@ arbe=_.ûraffter=_.egimeutê eine neue 31 r t oon
_î e iter [tief ein, fogenannte „anonenftiefet,
proberoeife in ïragung genommen, roelaje jum
.tfatj ber alten, tjötjer auf ben ©dienfei reitenben

©tiefet beftimmt ift.

SRaa) einer foeben erfolgten _ntfd)eibuttg be.
Ärteg.mtntftertum. fönnen SR efruten, roeldje
im „cilitärpffidjtiafjre roegen Ar an ft) ei t nidjt
jur .ittfieïlung gelangen (fonft rourbe im britten
©ienftfatjre über feben ïïftilitârpfltdjtigeit beftnittoe
©utfdjeibtittg getroffen) nodj über bie. „Utitârpf(icb>
jatjv rjinau. jur Slbleiftung ber aftioen ©ieiiftpffidjt
beraugejogen roerben, febodj nur bi. jum ablaufe
beefeitigen Sabreê, in roeldtjem biefelben ba. 25.
Seben.jabr oollenben.

©en oon ber Ober» .rfa&fommiffion ber r
fa fe 9. e fero e I. ..laffe al. ûbungëpflid)tig
itbertotefenen $Rannf$aften ift bte .ergûnftigitng
geroâtjrt roorben, fid) ben .ruppenttjeil, bei roeldjem
fie üben roollen unb bei roeldjem in beni „alenber»
faljre gerabe jetjntoodjentìidje Uebungen abgetjalten
roerben, ju toäljleu, roenn fte roätjrenb ber ©ienft«=

jeit ftd) felbft oerpftegen unb befleiben unb Ujre

geioonnenett Äenntniffe im oorgefdjrtebeiten Um»

fange bargeman Ijaben. ©ie Sergünftigung mit.
innerljalb »ierjeljit „agen nadj ber Ueberroeifitug

jur _rfa£!_r.eferDe bei bem betreffenben Sanbtoefjr=

«.ejirf.fommanbo unter .eifügung ber erforber=
Itcben Rapiere nadjgefudjt roerben.

©aê Sloancement ber Offijiere ber
p reu if d)en Slrmee, roeldjeê früfjer tnnertjatb
ber «.luppeuttjeiie berartig _erfd.ieben roar, bafj
einjelne ..egimenter oft um ein ober metjrere
Sabre in ber beförberung ber Offijiere anberen

dìegtinentern oorauë roaren, roirb in letzter gtit ein

fefjr gtetdjmä.igee. sJcid)t nur, ba. burdj ntannig««

fadje .erfe&ungen bie etroa entftebenben Ungteidj««

mä.igfetten in ben «.afanjeu naa) _DcôglicÇïett

auêgegltdjen toerben, eê toirb aud) in gäüen, in
betten tropem eine Seförberung etroaê frûtjer ein««

tritt, biefelbe baburct) einigerma.en iUufortfi^ ge=

ma^t, bafj fie oorläufig „oljne «patent" gefdjiefjt,
b. b. ber Seförberte bejieljt jroar bie Äompetenjen
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 6. Juli 1882.

Wie weit die Leistungsfähigkeit des
deutschen Jnfanteriegewehres N, 71,

System Mauser, im Schnellfeuer gesteigert
werden kann, zeigte ein vor einigen Tagen in
einem hiesigen Vergnügungslokal abgehaltenes
Preiswettschießen gegen eine 12 Zoll im Durchmesser

habende weiße Scheibe auf die Distanz von
15 Meter. Es wurden dabei als Maximum 23
und 21 Schüsse in der Minute mit einer gleichen

Anzahl Treffer, von Zivilisten nnd Unteroffizieren
der Armee abgegeben, und erzielten sieben Schützen
die ansehnliche Minimalleistung von 19, 17, 16,
15 und 14 Schüssen in der Minute, Die Patronen
lagen selbstverständlich bereit neben den Schützen,
wie dies in Defensivpositionen und auch in
Haltmomenten der Offensive stets der Fall sein wird.
Leider wurden dabei die Leistungen einiger Schützen
noch durch eingetretene Ladehemmungen beeinträchtigt.

Vor Kurzem hat das preußische Kriegsministerium

mit einer Firma in Batavia die Lieferung
von 100,000 S tüö Bambusst üben
abgeschlossen. Dieselben sollen probeweise als Lanzen
bei den Ulanen eingeführt werden, wie dies bereits
in der holländischen Armee der Fall ist. Das
javanische Bambusrohr, hart, fest und dabei leicht,
eignet sich sehr gut zu Lanzen, stellt sich bedeutend

billiger als die Eschenstäbe, nnd die eiserne Schaftspitze

läßt sich besser befestigen, als am Eschenholze.

Es wird ferner bei einem Zug des Garde
du Corps-Regiments, sowie einer Eskadron des

Garde-Kürassier-Negiments eine neue Art von
N e i t erst i e f eln, sogenannte Kanonenstiefel,
probeweise in Tragimg genommen, welche zum
Ersatz der alten, höher ans den Schenkel reichenden
Stiefel bestimmt ist.

Nach einer soeben erfolgten Entscheidung des

Kriegsministeriums können Rekruten, welche
im Militärpflichtjahre wegen Krankheit nicht

zur Einstellung gelangen (sonst wurde im dritten
Dienstjahre über jeden Militärpflichtigen definitive
Entscheidung getroffen) noch über dies Militärpflicht-
jah.- hinaus zur Ableistung der aktiven Dienstpflicht
herangezogen werden, jedoch nnr bis zum Ablaufe
desjenigen Jahres, in welchem dieselben das 25.
Lebensjahr vollenden.

Den von der Ober-Ersatzkommisston der
Ersatz-Reserve I. Klasse als übungspflichtig
überwiesenen Mannschaften ist die Vergünstigung
gewährt worden, sich den Truppentheil, bei welchem
sie üben wollen und bei welchem in dem Kalenderjahre

gerade zehnwöchentliche Uebungen abgehalten
werden, zu wählen, wenn sie während der Dienstzeit

sich selbst verpflegen und bekleiden und ihre
gewonnenen Kenntnisse im vorgeschriebenen
Umfange dargethan haben. Die Vergünstigung muß
innerhalb vierzehn Tagen nach der Ueberweisung

zur Ersatz-Reserve bei dem betreffenden Landwchr-
Bezirkskommando unter Beifügung der erforderlichen

Papiere nachgesucht werden.
Das Avancement der Offiziere der

preußischen Armee, welches früher innerhalb
der Truppentheile derartig verschieden war, daß

einzelne Regimenter oft um ein oder mehrere

Jahre in der Beförderung der Offiziere anderen

Regimentern vorans waren, wird in letzter Zeit ein
sehr gleichmäßiges. Nicht nur, daß durch mannigfache

Versetzungen die etwa entstehenden Ungleich-
mäszigkeiten in deu Vakanzen nach Möglichkeit
ausgeglichen werden, es wird auch in Fällen, in
denen trotzdem eine Beförderung etwas früher
eintritt, dieselbe dadurch einigermaßen illusorisch
gemacht, daß sie vorläufig „ohne Patent" geschieht,
d. h, der Beförderte bezieht zwar die Kompetenzen
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fetner neuen ©teüe, ertjält aber baê patent «id. t

etjer, ale biê feine Slnciennetätegenoffett ebenfallâ

beförbert roerben, fo bafj er bann mit ibnen roieber

gleite Slncientietät etbält. SUtgenblicflidj roerben

in ber preu.ifdjen 3nfanterte nod) bie -Sefoube*

Sieittetiantê, roeldje 1872 in biefe ©tellung famen,

ju S}_remier=„eutenantê, unb ju £>auptleuten bie

•}kemier=8ieutenantê, roelcbe 1867 Offijiere rourben,

beförbert. Siile auê fpätern ^atjrgângen „oanci«
rettben erfjalten mit Sluênaljme ber in ber .arbe
unb in ber Slbiutantur beftnblidjen, nodj fein Sfia;

tent. SBie feljr fidj ùbrigenê baê Sloancement oer»

langfamt tjat, gebt barane beroor, bafe, roätjrenb

man bei ber infanterie im legten gelbjüge mit
eitler 5—Gfatjrigen Offtjierbienftjeit «ßremter«Siettte=

nant uttb mit einer 10—12iä.rigen Hauptmann
rourbe, fetjt ju biefen 3_eförberungen eine 9'/. bte

lOfäljrige refp. 14'/a—15fäbvige ©ienftjeit erforber»
lieb tft. 23ei ber „aoallerie tft baê Sloancement

fogar ttod) etroaê langfamer, roäljtenb eë bei ber

gelbartillerte um ein 3<*.r unb bei ber gu.arttU
lerie, foroie bei bett Ingenieuren um jroei 3aljre
früher eintritt.

SR'xa)t unintereffant bürfte audj für roeitere Äreife
ber „on tra ft fein, auf ©runb beffen ber

©inttttt ber preu.ifdjen Organ i f a «»

to ren in türfifdje ©ienft e ftattfanb; ber»

felbe lautet roie folgt :

groifdjen ©r. ©rjellenj ©baji Oëman Sfiata,
kriegêminifter, unb ©r. ©rjellenj ©aïb bafdja,
¦äJlinifter beê Sieu.eren, im tarnen unb tu SBer»

tretung ber faiferlidj türfifdjen „egterung einer»

feite unb bem toniglidj preufjifcben Hauptmann
(Dtittmeifter, Oberft), jum ©ienft in ber faiferlidj
ottomauifdjen Slrmee berufen, anbererfettê — ift
oeretnbart roorben: § 1. $ttt Hauptmann Sil. SR.

tritt in bie taifertiaj ottomamfdje Slrmee ein mit
bem .fang ale Oberft unb bejiebt au.er ben _ca«=

ttoneii, bte itjm naa) feinem ®rabe tn ber otto»«

manifdjen Slrmee juftetjen, ein jäljrlidjee ©eljalt
oon 23,000 §r., jatjlbar am ©nbe feben ^rotiate
in ®otb unb bureb .ermittelung ber Banque
Ottomane, otjne „ücfftänbe unb Slbjuge. 33ei bt-
foÇletten ©ienftreifen roerben bie .ceifefoften« ©nt=

fcljâbigungen baë ©oppelte oott bem betragen, roaê
bie ottomanifdjeit Offijiere gleidjen ©rabeê unter
gleidjen SSerbältniffen gema, bem türfifdjen ifCegle»

ment über .ieifefoftett» .ntfdjäbigungen für fDîilttâr.
bejteben. § 2. ©ie ©auer beê ©ngagementê beê

Hauptmann. SR. SR. roirb brei ^af)te betragen.
§ 3. Sluf Verlangen ber fontratjirenben Parteien
fann ber gegenroârtige jîontraft naa) Slblauf oon
brei S^ren erneuert roerben. § 4. 3m gatte, ba.
Hauptmann SR. SR. biettftunfäbjg roerben follte in
golge einer roäbjenb beë ©ienfteê unb in .erfolg
feiner ©ienftobliegenjjeiten felbft jugejogenen _e«=

fdjäbtgtmg, roirb ibm eine lebenêlânglidje ^.enfion
in ber S}ox)e oon einem ©rittet feineê ©intonimene
bewilligt. $m galle, ba. jene _efd)âbigitng ben

©ob jur golge itjat, roirb bie föälfte ber lebene*

lättglidjen «fSettfion auf bie SBittroe übertragen, unb
im galle, baf? letztere ftirbt, auf bie tjinterlaffenen

j.ittber bië jum Sllter ibrer Waforitäteerflärung,
b. b. biê ju itjrem 21. .ebensfabre. ©iefe «^enfton

ift gleidjfaüe burd) bie ottomauifdje 33anf in ©olb
jab,lbar. £»err SR. SR. refp. feine Sß.itttne unb bie

tjinterlaffenen „Inber bürfen bie «fknfion nadj bem

Sluëlanbe bejietjen. § 5. Site ©ntfdjäbtgung für
_teife«= unb Umjiigêfoften roirb @. W. ber ©ultan
ate ©ratification feinerfeit, bem Hauptmann SR. Sfi.

bei feiner Slnfunft baê ©oppelte feiner refp. mos

natlidjen 23ejüge uub bei ber befinitioen „ûcïreife
beêfelben nad) feinem SBaterlanbe nadj Slblauf
feineê ..onftrafteê baê SSterfadje ber betreffenben

©umme übergeben laffen. § 6. ^m galle, baf]

Hauptmann SR. fidj in einer SBeife auffüllten
follte, bie mit ben ©taatê«3ntereffen uitoertrâglidj
tft, ftetjt eë ber ottomanif$en .ìegierung fret, ibn

ju enttaffen uttb ben „onttaft ju taf fiten. § 7.

©olite eë fidj eteiguen, baf. §>err SR. dì. ein S3er«

brechen ober Sßergetjen, ober einen fonfttgen ftraf=
baren Slft begebt, fo roirb er im ottomanifdjen
SReia)e mit ber ©träfe belegt roerben, ju roeldjer
baê 'DJ.ilitârgeridjt feineê Sanbeê ititi oerurtbeileit
roirb. S 8. fterr SR. SR. roirb bie ottomanifdje
SOcttitâruniform feineê ©rabeê tragen. § 9. ©urdj
bie gulaffung beë £>errn SR. SR. in bie ©ienfte ber

faiferlidj ottomanifdjen .cegierung roirb nidjtê an

feiner ©igenfdjaft ale beutfdjer „eidjeangetjöriger
unb beutfdjer Offtjier geänbert. ©r btfxält alle

bamit oerbunbenen .cedjte bei, mit Sluênaljme
beffen, bafj ibm roäbrenb bet ©auer fetner ©ienft»
leiftuttg bei ber ottomanifdjen ^Regierung feiteuê
beë beutfdjen ©ouoernementê nidjtê bejabtt roirb.

§ 10. ©er gegenroârtige „otttraft tritt in Sejug
auf §errn Sfi. SR. in .traft mit bem „age feiner

Unterjeidjnung burdj benfelben.

©iefer „ontraft ftellt fidj aiifdjeinenb ale ein

febr günftiger für bie preu.ifdjen Offijiere bar,

befonberê roenn man in ©rroägung jieljt, bafj
bte benfelben jugefidjerten, in ber ottomani*
fdjen Strmee ûblidjen Stationen, .aine genannt,
ficb niebt nur auf £>afer, §eu unb ©trob,
fonbern auaj auf 23rob, dieii, gleifdj, ©alj uub

Äaffee erftreefen. Sludj fönnen biefelben in ©eib

bejogen roerben, infofem ale bie meiften Offijiere
ifjre .amêanroeifungen oerfaufen. ^n frû.eren,
finanjielï glânjenberen Reiten umfaßten bie £ainê=

lieferungen no* gudex, „>.n>iebeln, Otioen, ©eife,
Sicbt, §olj, „olile unb anbere nüfclidje ©inge.
9iur bte 'sB.arine bejiebt nodb bie ehemaligen gro.en
Saine. Sluf bem ©eraêfierat tjerrfcbt an ben galxl--

tageit befonberê ein rege, merfantileê ©reiben.
Slrmeitier unb ©rieben faufen oon ben Cffijiereit
$_ainê=_onë auf, ebenfo iljre £>atoa(éë, b. lj. ©c«

ljaltëjablungê=3lnroeifungeit auf bie oerfdjiebenften

«^rooinjfaffen. Slber nur mit SSertuft oon 50 biê

60 % fa bië 70 % gelingt eê ben Offijieren itjre
£>aroaIéê tn fttngenbe ï>„inje umjufetjen. «Bebenft

man ferner, ba. in ..onftantinopel beifpielëroeife
eine glafdje ©elterêroaffer l*/_ gt., ein ©ognac
1 gt. foftet, uub bafj bte übtigen greife bem

äfinlidj finb, fo ftellt fidj bie materielle ©eite beê

„ontrafteê benn boa) niebt fo glänjenb rote auf
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seiner neuen Stelle, erhält aber das Patent nicht

eher, als bis seine Anciennetätsgenossen ebenfalls
befördert werden, fo daß er dann mit ihnen wieder

gleiche Anciennetüt erhält. Augenblicklich werden

in der preußischen Infanterie noch die Sekonde-

Lieutenants, welche 1872 in diese Stellung kamen,

zu Premier-Lieutenants, und zn Hauptleuten die

Premier-Lieutenants, welche 1867 Offiziere wurden,
befördert. Alle aus spätern Jahrgängen Avanci-
renden erhalten mit Ausnahme der in der Garde
und in der Adsutantur befindlichen, noch kein

Patent. Wie sehr sich übrigens das Avancement
verlangsamt hat, geht daraus hervor, daß, während
man bei der Infanterie im letzten Feldzuge mit
einer 5—6jährigen Offizierdienstzeit Premier-Lieutenant

nnd mit eiuer 1t)—12jährigen Hauptmann
wurde, jetzt zu diesen Beförderungen eine 9 V, bis

10jährige resp. 14'/z^-1öjährige Dienstzeit erforderlich

ist. Bei der Kavallerie ist das Avancement

sogar noch etwas langsamer, mährend es bei der

Feldartillerie um ein Jahr und bei der Fußartillerie,

sowie bei den Ingenieuren um zwei Jahre
früher eintritt

Nicht uninteressant dürfte auch für weitere Kreise

der Kontrakt sein, auf Grund dessen der

Eintritt der preußischen Organisatoren
in türkische Dienste stattfand;

derselbe lautet wie folgt:
Zwischen Sr. Exzellenz Ghazi Osman Pascha,

Kriegsminister, und Sr. Exzellenz Saïd Pascha,

Minister des Aeußeren, im Namen und in
Vertretung der kaiserlich türkischen Regierung einerseits

und dem königlich preußischen Hauptmann
(Rittmeister, Oberst), zum Dienst in der kaiserlich

ottomanischen Armee berufen, andererseits — ist

vereinbart worden: § 1. Herr Hauptmann N. N.
tritt in die kaiserlich ottomanische Armee ein mit
dem Rang als Oberst nnd bezieht außer den

Nationen, die ihm nach seinem Grade in der

ottomanischen Armee zustehen, ein jährliches Gehalt
von 23,000 Fr., zahlbar am Ende jeden Monats
in Gold und durch Vermittelung der lancine
Ottomane, ohne Rückstände und Abzüge. Bei
befohlenen Dienstreisen werden die Reisekosten-Entschädigungen

das Doppelte von dem betragen, was
die ottomanischen Offiziere gleichen Grades unter
gleichen Verhältnissen gemäß dem türkischen Reglement

über Reisekosten-Entschädigungen für Militärs
beziehen. F 2. Die Dauer des Engagements des

Hauptmanns N. N. wird drei Jahre betragen.
8 3. Auf Verlangen der kontrahirenden Parteien
kann der gegenwärtige Kontrakt nach Ablauf von
drei Jahren erneuert werden. § 4. Im Falle, daß

Hauptmann N, N. dienstunfähig werden sollte in
Folge einer während des Dienstes uud in Verfolg
seiner Dienstobliegenheiten selbst zugezogenen
Beschädigung, wird ihm eine lebenslängliche Pension
in der Höhe von einem Drittel seines Einkommens
bewilligt. Im Falle, daß jene Beschädigung den

Tod zur Folge hat, wird die Hälfte der

lebenslänglichen Pension auf die Wittwe übertragen, und
im Falle, daß letztere stirbt, auf die hinterlassenen

Kinder bis zum Alter ihrer Majoritätserklärung,
d. h. bis zu ihrem 21. Lebensjahre. Diese Penston
ist gleichfalls durch die ottomanische Bank in Gold
zahlbar. Herr N. N. resp, seine Wiitwe und die

hinterlassenen Kinder dürfen die Pension nach dem

Auslande beziehen. H 5. Als Entschädigung für
Reise- und Umzngskosten wird S. M. der Sultan
als Gratifikation seinerseits dem Hauptmann N. N.
bei seiner Ankunft das Doppelte seiner resp,

monatlichen Bezüge und bei der definitiven Rückreise

desselben nach seinem Vaterlande nach Ablauf
seines Kouktraktes das Vierfache der betreffenden

Snmme übergeben lassen. § 6. Im Falle, daß

Hauptmann N. N. sich in einer Weise aufführen
sollte, die mit den Staats-Jnteressen unverträglich
ist, steht es der ottomanischen Negierung frei, ihn

zu entlassen und den Kontrakt zu kassireu. § 7.

Sollte es sich ereignen, daß Herr N. N. ein Ver»

brechen oder Vergehen, oder einen sonstigen
strafbaren Akt begeht, so wird er im ottomanischen

Reiche mit der Strase belegt werden, zn welcher

das Militärgericht seines Landes ihn verurtbeilen
wird. ^ 8. Herr N. N. wird die ottomanische

Militäruniform seines Grades tragen. § 9. Durch
die Zulassung des Herrn N. N. in die Dienste der

kaiserlich ottomanischcn Negierung wird nichts an

seiner Eigenschaft als deutscher Neichsangehöriger
und deutscher Osfizier geändert. Er behält alle

damit verbundenen Rechte bei, mit Ausnahme
dessen, daß ihm während der Daner seiner

Dienstleistung bei der oltomanischen Regierung seitens
des deutschen Gouvernements nichts bezahlt wird.
F 10. Der gegenwärtige Kontrakt tritt in Bezug

auf Herrn N. N. in Kraft mit dem Tage seiner

Unterzeichnung durch denselben.

Dieser Kontrakt stellt sich anscheinend als ein

sehr günstiger für die preußischen Offiziere dar,
besonders wenn man in Erwäguug zieht, daß

die denselben zugesicherten, in der ottomanischen

Armee üblichen Rationen, Tains genannt,
sich nicht nur auf Hafer, Heu und Stroh,
sondern auch auf Brod, Reis, Fleisch, Salz nnd

Kaffee erstrecken. Auch können dieselben in Geid

bezogen werden, infofern als die meisten Offiziere
ihre Tainsanmeisungen verkaufen. In früheren,

finanziell glänzenderen Zeiten umfaßten die

Tainslieferungen noch Zucker, Zwiebeln, Oliven, Seife,
Licht, Holz, Kohle und andere nützliche Dinge.
Nur die Marine bezieht noch die ehemaligen großen

Tains. Auf dem Seraskierat herrscht an den Zahltagen

besonders ein reges merkantiles Treiben.
Armenier und Griechen kaufen von den Offizieren
Tains-Bons ans, ebenso ihre Hawalös, d. h. Gc-
Haltszahlungs-Anweisungen auf die verschiedensten

Provinzkassen. Aber nur mit Verlust von 50 bis
6V «/» i« bis 70 "/« gelingt es den Offizieren ihre

Hawalös in klingende Münze umzusetzen. Bedenkt

man ferner, daß in Konstantinopel beispielsweise
eine Flasche Selterswasser 1'/, Fr., ein Cognac
1 Fr. kostet, und daß die übrigen Preise dem

ähnlich sind, so stellt sich die materielle Seite des

Kontraktes denn doch nicht so glänzend wie auf
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ben erften Slufdjein tjerauê. Oberft Äätjler ertjält
übrigene ben ©ioifionegeneralerang (gerif) unb

38,000 gr. ©ebalt inîl. «Nationen.

3u biefigen militärifdjen Äreifen, foruie befonberê

au* in beuen ber beutfdjen ï'.arine, bat eê be-

redjtigter SBeife ©enfatiou erregt, ba. ein beutfdjer

©ubalteritoffijier (©ecfoffiùer), ein Ober««@teuer»

inalili, fidj beë err a t tj _ ber gefamtnten
-P l ä u e jur Si û ft e n o e r t b e i b t g u n g

© e u t f ttj l a n b ê an r u f f i f dj e SI g e n t e n

für ben »preiê oou 150,0U0 ïKttbel fdjulbig gemadjt
fjat. ©tarte, So.alifirung unb SBerroenbung beë

beutjdjen .orpebo» unb „cineumaterialë unb baê

©tjftein ber gtottenfignale, biefeê fomplijirte SBerf

oielfäbrtger ©tubien, foroie -piane ber Äüfiettbe»

feftiguiig follen betaiflirt unb juoertäffig ben rttffi»
fajeu Slgenten mitgttbetlt roorben fein, ©er «Etjâter

befinbet ficb in £>aft unb Unterfudjung.
Sfi x i n j SB i l b e l m oon IÇ r e u e n, roeldjer

feit tima einem $af)te beim ®arbcbujareit=_cegiment
©ienfte ttjut, foü fidj nun auaj, roie oetlautet, in ber

gütjrung eineê ,3nfaiiteriebataitIoiië üben unb jroar
foli berfelbe ein potnmer'fajeë .ataiüon in Stettin
ale Äommanbeur beêfelben ertjalten. ©er auê ben

gelbjûgen oon 1866 unb 1870 ale gübrer beê preti»
fjtfdjen ©orbeforps befannte Sfi t i n j SI u g u ft

oou SBürt te m berg roirb, roie beridjtet roirb,
in golge oon Äranfbeit baê Äommanbo beë itjm
anoertrauten Äorpe nieberlegen. Sy.

Seiftungen be. Snfnntenefletoeljr. fteinften
.talidet. (^onftruïtion QtWtv).

3n 9cr. 25 ber „SIEg. ©dtjroeij. îfttlitar^tg."
finb einige Slngaben über baê oon mir fouftruirte
©eroeljr erfajienen. %a) erlaube mir biefe buraj
einige ÏRitttjeilungen über bie erjielten „efultate
ju ergänjett. gu biefem gmed ertjalten ©ie eine

©dju.tafel unb ben .eridjt über einen 35erfucb ber

SBtrfung bei 8,6 mm. ©eroebreê gegen menfdjlidtje
Äörpertbeile.

Ueber bie ©ajn.taffl ift ju bemerfeu: ©iefetbe
ift aufgeftellt, inbem fe 50 ©djüffe auf bie ©iftanjen
400, 800, 1600 unb 2160 Ureter gefdjoffen rourben;
nadj fe 17 ©djüffen rourbe ber Sauf auêgeroifajt.
Sluê biefen ©ajie.oerfudjen ergaben fidj bie Slb»

gangêroinfel .leoationêroinfet +4 °/00 .ibrationê«
roiitfel) auf biefe ©iftanjen, foroie bie öüprojen»
tigen ©treuungêfreife auf 400, 800 unb 1600
ÏÏJceter. £>ierauë rourbe bann baê Uebrtge bereajnet.

©ê mu. bemerft roerben, ba^ bie SSerfudje auf
800, 1600 unb 2160 Bieter unter uttgünftigen .er»
tjättniffen (Siebel, ©onne oon oorn, ©eitenroinb it.)
gemaajt rourben, unb baft baber bie präjifion auf
ben gro.en ©iftanjen iebenfallë oiel ju ungünftlg
angegeben ift. ©benfo finb bie Slbgangëroinfet auf
ben grofjen ©ntfernungen ju grofj angegeben, roeil

auf 1600 uub 2160 äJceter baê ^iel trober ftanb ale
ber ©djutje. ©rotjbem ergibt fid) auë ber ©djufj«
tafel eine febr bebeutenbe Uebertegenljeit meineê

©eroetjreë über bie ierjigen Sjnfanteriegeroefjre, fo=

rootjl in «Präjifion ale in .tafanj ber SSatjn.

§0)i4tafe( be. $>eHetçtewt)tez.
Äaliber : 8,6 mm.

io -5 j 50»ro}cntlgc
.i ¦»££ _ 8 *3_ Abweichung
_ "s -5

S
=3

So
S00- il __ Si nadj:

JO S i— c ^-1 es B <=o
c' « £_¦ 11 3 ^&

¦ë- a
<_o

_ S n 5 e J. t» __
® *r_ £ js a _> «o "S _>cïï „" ë s >» ® _

in. %o 7oo m. m. ©et. m. klm. cm. cm. cm.
0 0 0 0 200 0 500 232 0 0 0
.00 2,5 2,6 0,25 234 0,21 427 169 1,7 2,1 4 2
200 5,2 5,7 1,04 302 0,46 385 138 4,1 4,3 8,5
300 8,2 9,6 2,46 371 0,73 350 114 6,5 6,8 13,5
400 11,6 14,1 4,64 126 1,01 320 95,0 10,0 10,0 19,2
500 15,2 18,8 7,60 104 1,40 296 81,3 14,3 13,4 25,4
600 19,1 24,0 1.1,5 76 1,70 273 69,1 19,3 17 0 32,0
700 23,2 30,1 16,2 62 2.10 254 59,8 26,2 21,7 40,4
800 27,7 37,6 22 2 48 2,50 237 52,1 34,0 26,3 50,0
900 32,6 45,5 29,3 40 2,92 221 45,3 44,0 314 62,0

1000 37,8 53,0 37,8 34 3,38 207 39,7 56,5 37,0 75,5
1100 43,2 63,3 47,5 28,4 3 8b 195 35,3 70,5 440 90,5
1200 49,3 75,0 59,2 24,0 4,40 183 31,1 88 51' 108
1300 55,7 87.1 72,4 20,7 4,90 174 28,1 108 60 128
1400 62,7 103 87,8 17,5 5,50 165 25,3 132 69 152
1500 70,4 122 106 14 7 6,10 157 22,9 162 79 183
1600 79,0 146 126 12,4 6,80 150 20,9 200 90 220
1700 88,6 173 151 10,4 7,48 144 19,2
1800 99,3 204 179 8,8 8,25 140 18,2
1900 ,11 244 212 7,4 9,00 136 17,2
2000 125 296 250 6,1 9,76 132 16,2
2100 14! 363 296 4,9 10,5 129 15,4
2200 160 450 351 4,0 11,2 126 14 7

SDÏarimuut be« bcjlndjcnen .lanute« =_ 405 SW. (auf ble

SStftan} 343 SW.).

©djie _ oerf udj e in %x)xxn im Slpril 1881
auf in e n f d) l i d) e Ä ô r p e r t tj e i t e. _ i rourbe

mit bem fdjroeijerifdjen SBet t e vltgeroe.r
(Äaliber 10,4 mm.) unb mit bem gebier g e-
ro e Ij r (Äaliber 8,6 mm.) gefdjoffen. ©iftanj 30
îD.eter. Slnroefenb roaren jirfa 20 9Jïititârârjte.

©ie .efultate finb, furj jufammengefafjt, fol«*

genbe:

1) Centraler ©djufj auf einen Ober*
ober U n t e r f dt) e ti f e I. SSetterligeroetjr:
©intritiêoffnuiig uugefâbt fo gtofj roie bct ©efdjof.

querfdjnitt; Änodjen jerfdjmettert; Sluëtrittëôffnitng
bebeutenb grofjer ale bie ©intrittêôffnung (jirïa
3 cm.).

§ e b l e r g e ro e b r : ©intrittêôffnung fo grofj roie

ter ©efdjofjquerfdjnttt; Änodjen auf oiel gröfjere
Sluêbebnung jerjdjinettert ale beim S. ettevltgeroebr ;

Sltistrittêôffnung fetjr grò. (5—7 cm.), fo ba%

oiele Änoajenfragmente unb otet gletfdj roeggertffen
rourbe.

2) Centraler ©djufj auf einen Ober*
ober Unterarm. Metterti: „efultat äbn=

liaj roie beim erften SBerfudje.

gebier: ©o oiel Material burdj baë ©efdjo.
roeggertffen, bafj baë ©lieb in einigen gäüen nur
nodj an einem gefeen §aut tjtng.

3) © t r e i f f a) u auf einen Ober* ober
Unterfdjenfet, Ober» ober Unterarm.
SS e tt erti: Änodjen unoerletjt; ©intrittêôffnung
gleittj ©efajo.querfdjnitt, Sluetritteöffnung grö.er.

gebier: Änodjen jerfdjmettert; ©tntritteöff»

nung gleidj ©efdjofjquerfajnitt, Sluetritteöffnung
feljr grofj ; oiel gleifdj roeggertffen.

_ei ganj leidjten ©treiffdjüffen madjte baê 2Set=

terligetoefjr einen ©djurf, baë £)eblergen>efjr tjin*

235

deu ersten Anschein heraus. Oberst Kühler erhält
übrigens den Divisionsgeneralsrang (Ferik) und
38,000 Fr. Gehalt inkl. Nationen.

In hiesigen militärischen Kreisen, sowie besonders

auch in denen der deutschen Marine, hat es

berechtigter Weise Sensation erregt, daß ein deutscher

Snbalternoffizier (DeckoMier), ein Ober-Steuermann,

sich d e s Verr aths der gesummten
Pläne zur K ü st e n v e r t h e i d i g u n g

Deutschlands an russische Agenten
für den Preis von 150,000 Rubel schuldig gemacht

hat. Stärke, Lokalisiruug und Verwendung des

deutschen Torpedo- nnd Minenmaterials und das

System der Flottensignale, dieses komplizirte Werk

vieljähriger Studien, sowie Pläne der Küstenbefestigung

sollen detaiUirt und zuverlässig den russischen

Agenten mitgetheilt worden sein. Der Thäter
befindet sich in Host nnd Untersuchung.

Prinz Wilhelm von Preußen, welcher

seit etwa einem Jahre bcim Gardchusaren-Regiment
Dienste thut, soll sich nun auch, wie verlautet, in der

Führung eines Jnfanteriebataillons üben und zwar
fvll derselbe ein pommer'sches Bataillon in Stettin
als Kommandeur desselben erhalten. Der ans den

Feldzügen von 1866 und 1870 als Führer des

preußischen Gardekorps bekannte Prinz A u gust
von Württemberg wird, wie berichtet wird,
in Folge vou Krankheit das Kommando des ihm
anvertrauten Korps niederlegen. 3^.

Leistungen des Jnfanteriegewehrs kleinsten

Kalibers (Konstruktion Hebler).

In Nr. 25 der „Allg. Schweiz. Militär-Ztg."
sind einige Angaben über das von mir konstruirte
Gewehr erschienen. Ich erlaube mir diese durch

einige Mittheilungen über die erzielten Resultate

zu ergänzen, Zu diesem Zweck erhalten Sie eine

Schußtafel nnd den Bericht über einen Versuch der

Wirkung des 8,6 mir,. Gewehres gegen menschliche

Körpertheile.
Ueber die Schußtafel ist zu bemerken: Dieselbe

ist aufgestellt, indem je 50 Schüsse ans die Distanzen
400, 800, 1600 und 2160 Meter geschossen wurden;
uach je 17 Schüssen wurde der Laus ausgewischt.
Aus diesen Schießversuchen ergaben sich die Ab-
gangsminkel (Elevationswinkel -s-4 Vibrations-
winkel) aus diese Distanzen, sowie die ôOprozen-

tigen Streuungskreise auf 400, 800 und 1600

Meter. Hieraus wurde dann das Uebrige berechnet.

Es muß bemerkt werden, daß die Versuche auf
800, 1600 und 2160 Meter unter ungünstigen
Verhältnissen (Nebel, Sonne von vorn, Seitenwind zc.)

gemacht wurden, und daß daher die Präzision auf
den großen Distanzen jedenfalls viel zu ungünstig
angegeben ist. Ebenso sind die Abgangswinkel auf
den großen Entfernungen zu groß angegeben, weil
auf 1600 uud 2160 Meter das Ziel höher stand als
der Schütze. Trotzdem ergibt sich aus der Schußtafel

eine sehr bedeutende Ueberlegenheit meines

Gewehres über die jetzigen Jnfanteriegewehre,
sowohl in Präzision als in Rasanz der Bahn.

Schußtafel des KeSkergewehres.
Kaliber — 8,6 mnr.

50prozcnligc
Z s Äbwcichnnn

L S? ^>
». «Z nach:

s
ldgeschn

G
S A e» S>!

W G

m. °/u° 7°° irr. W. Sek. rrr. Kim, LM. ein. cur.
« « 0 0 20« « 500 232 0 0 0
10« 2,5 2,6 0,25 234 0,21 427 169 1,7 2,, 4 2
200 S,2 5,7 1,04 302 0,46 385 138 4,1 4,3 3,5
30« 3,2 9,6 2,46 371 0,73 35« ,14 6,5 6,8 13,5
400 11,6

15,2
14,( 4,64 ,26 1,01 320 95,0 10,0 10,0 19,2

500 18,8 7,60 1«4 1,40 296 81,3 14,3 13,4 25,4
600 i9,l 24,0 11,5 76 1,70 273 69,1 19,3 170 32,0
700 23,2 30,1 16,2 62 S.10 254 59,8 26,2 21,7 40,4
800 27,7 37,6 22 2 48 2.5« 237 52,1 34,f 26,3 50,0
90« 32,6 45,5 29,3 4« 2,92 221 45,3 44,0 314 62,0

1000 37,8 53,0 37,8 34 3,38 207 39,7 56.5 37.0 75,5
1100 43,2 63,3 47,5 28,4 3,85 195 35,3 70,5 440 90,5
1200 19,3 75,0 59,2 24,0 4,40 183 31,1 88 51 108
1300 55,7 87,1 72,4 20,7 4,9« 174 23,1 103 6« 128
1400 62,7 103 87,8 17,5 5,5« 165 25,Z 132 69 152
1500 70,4 122 106 14 7 6,1« 157 22,9 162 79 133
1600 79,0 146 126 12,4 6,3« 15« 20.9 200 9« 22«
l?0« 88,6 173 151 10,4 7,48 144 19,2
1800 93,3 204 179 3.8 8,25 14« 18,2
1900 11 244 212 7,4 9,00 136 17,2
2000 125 296 25« 6.1 9,76 132 16.2
2100 14! 363 296 4,9 10,5 129 15,4
2200 160 450 351 4,0 11,2 126 14,7

Marimurn dec? bestrichenen Raumes — 405 M. (auf die

Distanz 343 M.).

Schießversuche in Thun im April 1881
auf menschliche K ö rp er th e il e. Es wurde
mit dem schweizerischen V e t t e vli g ewehr
(Kaliber 10,4 mm.) und mit dem Hebler zero

e h r (Kaliber 8,6 mm.) geschossen. Distanz 30
Meter. Anwesend waren zirka 20 Militärärzte.

Die Resultate sind, kurz zusammengefaßt,
folgende:

1) Zentraler Schuß auf einen Ober«
oder Unterschenkel. Vetterligewehr:
Eintrittsöfsnung ungefähr so groß wie dcr

Geschoßquerschnitt; Knochen zerschmettert; Austrittsöfsnung
bedeutend größer als die Eintrittsöfsnung (zirka
3 em.).

H e bl e r g e m e hr: Eintrittsöffnung so groß wie

ter Geschoßquerschnitt; Knochen auf viel größere

Ausdehnung zerschmettert als beim Betteiligemehr;
Austrittsöffnuug fehr groß (5—7 cm,), so daß

viele Knochenfragmente und viel Fleisch weggerissen

wurde.

2) Zentraler Schuß auf einen Ober-
oder Unterarm. Vetterli: Resultat ähnlich

wie beim ersten Versuche.

Hebler: So viel Material durch das Geschoß

weggerissen, daß das Glied in einigen Fällen nur
noch an einem Fetzen Haut hing.

3) Streifschuß aus einen Ober- oder
Unterschenkel, Ober- oder Unterarm.
Vetterli: Knochen unverletzt; Eintrittsöffnung
gleich Geschoßquerschnitt, Austrittsöffnung größer.

Hebt er: Knochen zerschmettert; Eintrittsöffnung

gleich Geschoßquerschnitt, Austrittsöfsnung
sehr groß; viel Fleisch weggerissen.

Bei ganz leichten Streifschüssen machte das

Vetterligewehr einen Schürf, das Heblergewehr hin-
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